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Berlin , 4 . Dezember.
Präsident Dr . Kämpf erössnete die Sitzung

um 1 . 20 Uhr.
Die erste Lesung des Etats

wird fortgesetzt. Ausgeschlossen von der Debatte
find die Fragen des Petroleum -Monopols , der Koa¬
litionsfreiheit der Staatsarbeiter und des Wagen¬
mangels , die als besondere Vorlage bezw . als
Interpellation behandelt werden sollen.

S t a ats sekret är Uühn: Es entspricht einer
alten Sitte , bei der Einleitung der Etatsberatungeine Darlegung der sin am z ie l le n Verhält¬
nisse des vergang . , laufend , u . .kommend . Jahres
zu geben. Das Etatsjahr 191 ) zeigt eine Ge¬
samteinnahme von 3 Milliarden und eine Gesamt¬
ausgabe von 2 einhalb Milliarden . Das ist ein
erfreuliches Ergebnis . Wenn die 2 . Hälfte des
Etatsjahres 1912 hält , was die erste verspricht,
so werden wir auch jetzt wieder mit einem er¬
heblichen Ueberschuß zu rechnen haben . Die beson¬deren Schwankungen unterworfenen Getreidezölleund die Börsensteuer zeigen eine gute Entwickel¬
ung . Unsere Industrie zeigt einen solchen un¬
erwarteten Aufstieg, daß von einer Hochkonju n k -
tur im wahrsten Sinne des Wortes gesprochenwerden kann . Nicht zu befürchten ist, daß unsere
Anleihen im nächsten Jahre , wie in der Pressegeäußert wurde , den Betrag von 5 Milliarden er¬
reichen werden . Seinerzeit ist einmütig beschlos¬
sen worden , die Reichsfinanzreform nrit einer
Reichsbesitzsteuer abzuschließen. Ich möchte mich
noch nicht darüber auslassen , welche Form sie an¬
nehmen wird , ob Besitzsteuchr oder Erb¬
schaftssteuer. Als Tatsächliches kann ich sagen,daß eine im Reichsschatzamt ausgearbeitete Denk¬
schrift bereits seit einiger Zeit der Bundesregier¬
ung vorliegt , und daß Verhandlungen über diesenGegenstand stattsinden werden , voraussichtlich noch
ehe die Herren von der Weihnachtspause zurückkeh-ren . Tatsache ist, daß die Regierung und mit
ihr der Reichstag sich dahin entschieden hat , daßein Teil der einmaligen Ausgaben für die Wehrvor¬lagen aus den Ueberschüssen von 1911 bestrittenwird . Ob man dies für falsch halten mag oder
nicht , man muß sich mit den Beschlüssen der ge¬
setzgebenden Körpersch aften ab finden . Ich hege die
Hoffnung , daß es dem jetzigen Staatssekretär mit
Unterstützung des Reichstages gelingen wird , anden Grundsätzen der Finanzpolitik festznhalten.Wenn das der Fall sein wird , werden die künftigenEtats noch solider sein als der gegenwärtige.Es ist möglich gewesen, die festen Grundlagenunseres Etatswesens auch für die nächste Zukunftaufrecht zu erhalten und wir haben dies getan,
trotz der hohen Ausgaben für unsere Wehrmacht.
Einschränkung des Bedarfes , Zurückstellung der
Ausgaben für die keine Deckung vorhanden ist,dos muß allezeit das Ziel sein ! (Sehr richtig !)Es ist jetzt ein Jahrzehnt verflossen, seitdem füruns eine Periode der Zuschußanleihen begann . Hel¬fen sie aus allen Seiten , daß derartige Zuständenur noch der Geschichte angehören.

Die Zesuiterrfrage.
Abg . Dr . Frank (Soz . ) führt aus , nachdem

er zum Etat gesprochen hatte , die Entscheidung
oes Bundesrats in der Jesuitensrage sei keine er¬
freuliche Erscheinung . Namens feiner Freunde er¬
kläre er, daß die Sozialdemokratie keine Angst vor
den Jesuiten habe und nach wie vor für die
Aufhebung des Jesnitengesetzes sei.

Abg . Spahn (Z . ) : Ich hätte an Stelle des
Frhrn . v . Hertling den Bundesrat in Sachsen des
Jesnitengesetzes gar nicht erst gefragt . Preußen
hat wiederholt auch Kundgebungen und Ausleg¬
ungen des Jesnitengesetzes vorgenommen . Das
gleiche Recht kann Bayern für sich in Anspruch
nehmen. Durch den Bundesratsbeschluß ist die Er¬
regung unter den deutschen Katholiken tiefgehend
geworden. Mr wollen den konfessionellen Frieden.

Die Jesuiten können nichts tun , was nicht in voller
Uebereinsttmmnng mit der Lehre der katholischen
Kirche steht . Das Wohnen der Jesuiten und ihre
Lehre ist zulässig, sobald nicht einzelstaatliche Be¬
stimmungen dem entgegenstehen . Ist dies der Fall,
so haben auch die einzelnen Länder das Recht,
ihre besondere Auslegung bekannt zu geben. Das

. katholische Volk versteht es nicht, daß ihm die Mit¬
tel - beschränkt werden , die es für sein religiöses
Leben für nötig hält . Es wird ' niemand im Hause
sein , der es nicht glaubt , daß wir nicht für die
Jesuiten eintreten würden , wenn wir an ihrer
Gefahrlosigkeit zweifelten . Alle Schuld rächt sich
auf Erden . Wir werden die Schuld von uns ab-
wälzen und fortgesetzt für die Aushebung des
Jesnitengesetzes eintreten . Daraus verlas der Red¬
ner folgende

Erklärung : .
Das Gesetz vom 4 . Juni 1872 betr . den Orden der

Gesellschaft Jesn enthält einen Angriff gegen die kath . Kirche
und die staatsbürgerlichenRechte der Katholiken im Deutschen
Reiche . Das klösterliche Leben und die Wirksamkeit der Je¬
suiten liegt im Wesen der katholischen Kirche. Der Orden
der Gesellschaft Jesu , die Lazaristen und die Sacrecoeur-
schwestern sind von der katholischen Kirche anerkannt. Des¬
halb ist das Verbot der religiösen Tätigkeit für die Ange¬
hörigen dieser Orden eine Beschränkung des Lebens der katho¬
lischen Kirche und eine Beeinträchtigung der freien Religions¬
übung der Katholiken , die im Reiche gleichberechtigt sind.
Die gegen die Jesuiten früher und jetzt erhobenen Vorwürfe
der Jmmoralitär , der Deutsch- und der Kulturfeindlichkeit,
sowie des Störens des religiösen Friedens sind unwahr . Der
zur Beurteilung der Jesuiten zuständige deutsche Episkopat
haben ihnen wie 1871 so auch jetzt bezeugt , daß sie sich
durch Unantastbarkeit ihres Lebenswandels und ihrer Wissen¬
schaft, sowie nicht minder durch ihre gesegnete Tätigkeit in
der Hilfsseelsorge auszeichnen . Die Bekanntmachung des
Bundesrats vom 28 . Nov . 1912 verletzt so durch das Ver¬
bot der priesterlichen Tätigkeit der Ordenspersonen die Ge-
wisiensreiheit aller Katholiken , welche die Spendung der Sakra¬
mente ihrer Kirche nach ihrer Wahl von denjenigen Priestern
müssen empfangen dürfen , denen sie ihr Vertrauen schenken.
Der Bundesrar har die in dem Ausnahmegesetz gegen den
Orden der Gesellschaft Jesu liegenden Eingriffe in die bür¬
gerliche und kirchliche Freiheit verschärft . Urrter diesen Um¬
standen können wir zu Sem Reichskanzler und dem Bundes¬
rat das) Vertrauen nicht haben, daß die Bedürfnisse der
Katholiken im Deutschen Reiche bei ihnen eine gerechte
Behandlung finden . Wir werde« unser Verhalten dem¬
entsprechend einrichten . (Beifall im Zentrum .)

Reichskanzler von Bethmanni-Hollweg:
Streitigkeiten religiöser Art haben das deutsche

Voll immer aufs tiefste berührt , aber das ist
ans beiden Seiten der Fall und den erregten Kund¬
gebungen , von denen der Herr Vorredner gespro¬
chen hat , stehen mindestens ebensoviele auf evan¬
gelischer Seite entgegen . (Sehr richtig rechts . ) Der
Reichskanzler rekapituliert sodann den Hergang seit
dem Erlaß des Jesnitengesetzes und führt aus:
Obwohl der Bundesrat eine Definition der Or-
dentztätigkeit nicht gegeben hatte , habe sich im
Deutschen Reich , eine einheitliche Praxis gebildet,
die im allgemeinen die Neigung zeigte, eher mil¬
der als schärfer zu werden . Für Bündesrat und
Reichskanzler lag kein Anlaß vor , sich mit der
Sache zu beschäftigen. Dann kam der hayerische
Erlaß . Ich muß jedoch ausdrücklich feststellen , daß
die gegen die bayerische Regierung erhobenen
Vorwürfe , als ob sie das Reichsrecht hätte beugen
wollen , vollständig unberechtigt sind . Die Art , wie
die bayerische Regierung ihre Pflicht gegenüber dem
Deutschen Reich erfüllt , ist über jeden Zweifel er¬
haben . Der Bundesratsbeschluß , gegen den sich
die von dem Abg . Spahn abgegebene Erklärung
richtet , kodifiziert lediglich die Praxis , nach der

ein bestehendes Reichsgesetz ausgeführt wird . Diese
Tatsache sollte man sich auf alten Seiten gegen¬
wärtig halten . In der von dem Abg . Spahn ver¬
lesenen Erklärung ist das leider nicht geschehen.
Wenn Sie , meine Herren vom Zentrum , dem Buw-
desbat und mir das Vertrauen kündige« , so sagen
Tic damit, daß Tie das Jesuitcngesetz zum Ecksteins
ihres ganzen politischen Verhaltens machen. (Sehr
richtig rechts . ) Daß sie als Katholiken die Rück¬
kehr des Jesuitenordens wünschen , kann ich ver¬
stehen , aber bedenken Sie , daß neben 2 4 Mil¬
lionen KatholikSn im Deutschen Reich ^ Mil¬
lionen P r o t e st a! n t e n sich befinden , beide
Söhne eines Voltes , durch die Geschicke des Va¬
terlandes auf Gedeih und Verderb zusammenge-
schlosfen . Tatsache ist , daß die Volksmeinung sichvon jeher gegen die Tätigkeit des Jesuitenordens
gekehrt hat . Das ist kein Phantom und keine Idio¬
synkrasie. Die streithafte Tätigkeit der Jesuiten , ihrinternationaler Charakter , ihr Widerstand gegen den
modernen Staatsgedanken haben den Orden auchin rein katholischen Ländern in viele Konflikte ge¬bracht . Wir erinnern uns mit Trauer der Zeiten,in welchen fanatischer Glaubenshaß unser Vaterland
zerrissen hat . Möge uns das Geschick vor der Wie¬
derkehr solcher Zustände bewahren . Deshalb muß
ich meine warnende Stimme erheben , wenn dem
katholischen Teil des deutschen Volkes der letzte
Bmidesratsbeschluß als Wied e re rü fs n u nsg des
Kulturkampfes dargestellt wird . Wer das tut,lädt eine schwere u n d v e r h a nsg n i s v o l l e Ver¬
antwortung aus sich, für dhe in dem tat¬
sächlichen Vorgang gar kein Grund vor¬
handen ist . (Levh . wiederholter Beifall rechtsund links . )

Abg. Gras W'
estarp Zions. ) : Die Erklärungdes Reichskanzlers , daß die bisherigen Bestimm¬

ungen und die Handhabung des Jesuitengesetzesnicyt verschärft werden jotlen , ist erfreulich . Die
Auslegung oes Bnndesrats steht im Einklang mitder Auslegung , die man seit 40 Jahren dem 8 4des Jesnitengesetzes gegeben hat . Nachdem der Red¬ner zum Etat gesprochen und hervorgehoben hatte,daß der Ernst oer Stunde Ruhe und Besonnenheit
verlange , wurde die Sitzung geschlossen . Weiter¬
beratung : Donnerstag ! Uhr.

Landesnachnchten.
Kltenrieig.^ö. Dezemdet. wie.

Zur gest. Beachtung ! Die rechtzeitige Ausgabe
unserer Zeitnng letvet insbesondere an de» Samstagen
häufig umer der zu späten Ausgabe von Inseraten . Wir
richten öeStzato an die werten Jn,eremen die höfliche Bitte,
dte Inserate frühzeitig auszugeve « und damit nicht bis zur
letzten Stunde z« warten. Dies liegt auch im Interesse
der Inserenten selbst, denn nur bet frühzeitiger Ausgabe
(größere tags zuvor) kann ans den Sag der Inserate die
«ölige Sorgfalt verwende ! werde «.

* Ueberlrage « wurde das erledigte Amlsober-
amt Stuttgart dem Regierungsrat Hornung -,Oberamtsvorstand ln Neuenbürg, unter Ver¬
leihung der DienftsteUuug eines KoUegialrats.Die Versendung mehrerer Pakete mit einer
Postpaietadrejse c,l , ur üre -seit

'
vom 12 . bis ein¬

schließlich 24 . Dezember weder im würrtembergi-
schen uno deutschen Verkehr noch im Verkehr mit
üem Ausland - ausgenommen Argentinien ge¬stattet.

^ Das Museum veranstaltete gestern im Gast-
Hof zum „ackern " einen Fritz R e uter -- A b en o,der gut besucht war . Haupilehrer Vöymler trugdaher aus Reuters Werten einige köstliche Stücke
und Äbschrntte vor und unterhielt damit die Be¬
sucher oes abends vortrefflich . Für manche Be¬
sucher mögen diese Proben aus Reuters prächtigem
Schatz ein Anstvtz geworden sein , sich der Lek¬türe oieses Dichters mehr zu widmen . VorstandRi et er stattete dem Vortragenden den ihm ge¬bührenden Dank ab.



* Lustbarkcitssteuer . Es scheint nicht allgemein
b.eknnnt zu sein , daß von jeder öffentlichen Veran¬
staltung , wie z . B . Schaustellungen aller Art , Aus¬
stellungen , Konzerten , theatral . Vorstellungen , Licht¬
bildervorführungen , Glücksspielen , Preiskegeln , Ver¬
einsfeierlichkeiten , Wettspielen , Eisfesten und ähn¬
lichen , eine Sportel entrichtet werden muß . Als
öffentlich gilt eine Veranstaltung , zu der jeder¬
mann oder aber große Persvnenkreise oder wenig¬
stens die Angehörigen bestimmter Gesellschaftskreise
gegen Entgelt » ( Eintrittsgeld in Form von Kar
ten , Programmen , Lotterielvsen usw . , Aufschlag auf
Getränke üsw . ) Zutritt haben . Dies gilt haupt¬
sächlich auch für Vereinsfestlichkeiten , zu denen
Nichtmitglieder zugelassen sind . In jedem , beson¬
ders aber im Zweifelsfall , muß rechtzeitig Voran¬
zeige an das K . Steueramt erstattet werden . Die
Anzeige der Reineinnahine hat innerhalb 24 Stun¬
den nach Schluß der Veranstaltung zu geschehen.

Nagold , 4 . Dez . Durch den Vortrag von
Schriftsteller Hoppe -Stuttgart wurde das Interesse
für die edle Sache des Roten Kreuzes hier
so gefördert , daß ein Zweigverein desselben sich
bilden konnte.

Nagold , 4 . Dez . Im nahen Oberjet rin¬
gen wurde in der Nacht vom letzten Montag aus
den Dienstag von noch unbekannter Diebeshand
die Gemeindekasfe mit einem Inhalt von ca . 500
Mark entwendet . In einem nahen Steinbruch fand
man die leere , erbrochene Kasse . Der zur Entdeck¬
ung des Täters herbeigeholte Polizeihund Sher-
lock konnte die Spur desselben nicht genügend
verfolgen.

Zu dem Diebstahl in Oberjettingeln wird
noch aus Herrenberg berichtet : Tie Diebe ha
den die Kassette , die auf einem schweren Stein be¬
festigt war , mir einem Brecheisen abgebrochen . In
der Kassete befanden sich außer Obligationen über
450 Mk . in bar . Der Polizeihund Max ans Stutr
gart nahm die Spur auf , konnte sie aber wegen des
inzwischen eingetretenen Tauwetters nicht weiter ver¬
folgen . Die leere Kassette fand inan in der Feld
scheuer in der Nähe von Oberjettingen.

t Eßlingen , 4 . Dez . Die bürgerlichen Kolle¬
gien haben beschlossen , die Schutzleute für ihre
nächtlichen Dienstgänge mit Revolvern auszurnsten.

si Eßlingen , 4 . Dez . Die Frage der Verlegung
der M a s chin e n b a ns ch ulle von Stuttgart nach
Eßlingen dürfte nunmehr zugunsten der Stadt Eß
lingen entschieden sein . In der gestrigen Sitzung
haben die bürgerlichen Kollegien den Vertrag zwi ¬

schen der Stadt und dem Staat einstimmig ange¬
nommen . Nach diesem Vertrag soll Eßlingen dem
Staat für die Erstellung des Schulgebäudes ein
Gelände von rund 44 Ar unentgeltlich zur Verfüg¬
ung stellen . Außerdem soll die Gemeinde eine
Wasserkraft für Zwecke der Schule überlassen und
einen Barbeitrag von 100 000 Mk . leisten , während
ein Beitrag in derselben Höhe von der Industrie
aufgebracht worden ist . Auch soll die Gemeinde
das durch die Beiträge nicht gedeckte Anlageka
pital von rund 500 000 Mk . dem Staate vor-
fchießen , der es zu verzinsen und innerhalb 50
Jahren zu amortisieren hat . Endlich soll sich die
Gemeinde verpflichten , dem Staat den Baugrund
unentgeltlich zu überlassen , falls er weiter in
nerhalb l5 Jahren eine Niedere Maschinenbau
schule in Eßlingen errichten wollte.

Tie Liste der Zeutr nmständidaten für die
Landesproportionalwahl

tautet wie folgt:
Im Neckar- u n d Jag st k r eck s : Johannes

Groß , Sekretär des neuen Eisenbahnerverbandes
in Stuttgart , dreimal kumuliert , Sebastian Metz¬
ger , Bäckermeister in Marlach OA . Künzelsau , zwei¬
mal kumuliert , Franz Chardon , Weingärtner in
Neckarsulm , Anton Feil , Schultheiß und Landwirt in
Rötlingen ON . Neresheim , Robert Mäher , Gutsbe
sicher in Pommertsweiler ON . Aalen , Ernst Weiß
ler , Buchbindermeister in Schwab . Gmünd.

Im Donau und S ch w a r z w>a l d k r ei s:
Dr . Karl Joseph Sväth , Stadtpfarrer in Bibcrach
a,. R . , zweimal kumuliert , Johannes Weber , Haupt¬
lehrer in Heilbronn r . N . , Luxstraße 13 , zweimal
kumuliert , Joseph Herbster , Schuhmachermeister und
Landwirt in Wiesensteig OA . Geislingen , zweimal
kumuliert , Georg Hehler sen . , Landwirt in Nen-
dingen OA . Tuttlingen , Kaspar Laub , Eisenbahn
Hilfswärter in Leutkirch i . Ä,

/Vom Ob erverfi ch erun g Samt.
Ws Stuttgart , 4 . Dez . Das Oberversich erungs-

« Mt ist auf 1 . Januar 1913 mir folgenden Be¬
amten besetzt worden : Zum Vorstand des Odecoer-
sicherungsanUeS in der Dienststellung eines Kotlegialdirekrors
wurde der Vortragende Rat im Ministerium des Innern
Regierungsdirekror o Schmidt unter Belastung seines bis¬
herigen Titels ernannt , zu Mitgliedern , n der Dienststellung
von Kollegialrären : Oberregierungsrat Schmuker , Vorsitzen¬
der des Schiedsgerichts II ! jür Arbeiterversicherung , Ober-
regisrungsrat Wurster , Vorsitzender des Schiedsgerichts V
für Arbeiterversicherung , Regierungsrat Weltmann , Vor¬
sitzender des Schiedsgerichts I für Arbeiterversicherung,

Regierungsrat Krauß, Vorsitzender des Schiedsgerichts II
für Arbeiterversicherung , Regierungsrat Reusch , Vorsitzender
des SchiedsgerichtsIV für Arbeiterversicherung, Regieruugs-
rat Hummel bei der Regierung des Donaukreises , je unter
Belastung ihrer bisherigen Titel , ferner den Oberamtmann
Füll in Leutkirch unter Beförderung zum Regierungsrat,
sowie zum Mitglied in der Dienststellung eines etatsmäßigen
Assessors den Amtmann Dr . Schall beim Ministerium des
Innern unter Verleihung des Titels eines Oberamimanns.

Deutsches Reich.
* Berlin , 4 . Dez . Der Kronprinz von Ru¬

mänien besuchte heute mittag den Reichskanzler.
* Kiel , 4 . Dez . Von der Germaniawerft lief

heute mittag ein für die Türkei bestimmter Mi¬
nenleger mit einem Deplacement von 380 Tonnen
vom Sta -vel . Die Geschwindigkeit beträgt 15 Kno¬
ten.

Das Voüsschulgesetz in Sachsen.
Die Zweite Kammer hat den von der Re¬

gierung vorgelegten Entwurf eines Volksschulge¬
setzes mit mehrfachen grundlegenden Abänderun¬
gen angenommen . Danach wird u . a . beschlossen:
Die Einführung der allgemeinen Volksschule mit
einer höheren Abteilung vom 3 . Schuljahr an,
ferner Schulgeldfreiheit , die konfessionelle Volks¬
schule , Befreiung der Disstdenlenkinder vom Reli¬
gionsunterricht , Einrichtung der obligatorischen
Mädchenfortbildungsschule , Wegfall des Bekenntnis¬
ses der Bekenntnistreue durch den Lehrer , die Mög¬
lichkeit , daß Frauen Mitglieder des Schulvorstan¬
des sein können , sowie die Einführung eines Lan¬
desschulbeirats . Der Gesetzentwurf wurde mit 61
gegen 28 Stimmen angenommen . Die Konserva¬
tiven stimmten geschlossen dagegen . Das Gesetz
geht, nunmehr an die Erste Kammer.

* Paris , 4 . Dez . Von der württembergischen
Gruppe des Deutschnationaleu Handlungsgehülfen-
Verbandes , Ortsgruppe Parts , wurde am letzten
Sonntag an dem Denkmal der Württem¬
berg e r auf dem Friedhose von Champtginy bei
Paris zur Erinnerung an die Schlachttage vom 20.
November bis 2 . Dezember l870 ein prächtiger
Kranz aus Palmen und ? Lorbeer niedergelegt . Der
schlichten Feier wohnten etwa 50 württembergiscste
Landsleute bei.

! j Tokio , >4 . Dez . In einer außerordentlichen
Kabrnettssitznng übergaben heute nachmittag die
Minister dem Ministerpräsidenten ihre Entlassnngs-
g esuche.

2ü Personen vom Blitz getötet . Aus Johannis
bürg wird telegraphiert : Als man gestern nach¬
mittag zur Beerdigung eines Opfers der elek¬
trischen Wasserwerke schritt , schlug plötzlich der
Blitz in das Tranergefolge ein . Zwanzig Per¬
sonen wurden tödlich getrosten, während
sechzehn verletzt wurden , davon fünf schw ? : -.

Der Balkankrieg.
! ! Rjeka , 4 . Dez . Nach dem letzten Bericht des

Generals Martinowitsch haben die T irrten
gestern auf der langgestreckten Linie vom Fluß Kirr
bis Brata einen scharfen Ausfall gegen die
montenegrinischen Stellungen gemacht mir der Ab
sicht, die feindlichen Linien zu durchbrechen . Nach
mehrstündigem Kampf gelang es den Montenegri¬
nern , die Türken unter starken Verlusten znrückzu-
werfen.

Aus dem belagerte » Adrianovel.
* Konstantinopel , 4 . Dez . Nachdem die funken-

relegraphische Verbindung mit Adrianovel lange
Zeit unterbrochen war , ist sie nunmehr Nckeder-
hergestellt . Der Kriegsminister hat gestern eine
Funtixruchmeldung von dem Platzkommandauten
erhalten , welche ankündigte , daß er genügend Le¬
bensmittel und Munition besitze und daß der Wi¬
derstand noch für einen Monat möglich sei.

Ter Waffenstillstand.
Sofia , 4 . Dez . Griechenland bedingte

»ich eine Frist von 24 Stunden aus , um sich
der Unterzeichnung des Waffenstillstands anzuichlie
ßen . Im Falle des Nichtanschlusses wird die grie¬
chische Regierung gleichwohl an den Friedensver
Handlungen sich beteiligen.

si .Konstantinopel , 4 . Dez . In dein Unterzeich¬
neten Wassenstillstandsprotokoll heißt es : Um die
Festsetzung der Friedenspräliminarien zu ermög¬
lichen , haben die Regierungen der Türeki , Bulga¬
riens , Serbiens nuo Montenegros einen Waffen¬
stillstand für unbestimmte Dauer abge¬
schlossen. Wenn die beiden Parteien sich über die
Friedensbedingungen nicht einigen und die Fort¬
setzung des Krieges notwendig tverden sollte , so

müssen sich die Kriegführenden gegenseitig 48 Sinn-
den vorher von der Wiederaufnahme der Feind¬
seligkeiten in Kenntnis setzen. Die den Kontakt
verhinderten neutralen Zonen werden von den Ge¬
neralsstäben der beiden Parteien festgesetzt . Zur
Festsetzung der Zonen tverden die Montenegriner
Sondergesandte nach Skutarie , die Bulgaren solche
nach Adrianopel und die Serben solche zur West¬
armee entsenden . Diese Delegierte werden sich mit
den türkischen Delegierten auseinanderzusetzen.

Nach dem Waffenstillstand.
js Sofia , 4 . Dez . Die Bevollmächtigten für

den Waffenstillstand , Dr . Danew und Finanzminister
Theodorow , werden morgen das Hauptquartier ver¬
lassen , um nach Sofia zurückzukehren . Man glaubt,
daß auch der König zurückkehren wird . Es werden
nunmehr Delegierte für die Friedensverhandlungen
bestimmt werden . Von morgen an wird der Ein-
nnd A u s fu h rv e r kesh r im ganzen Landein
regelmäßiger Weilse ausgenommen werden,
da der Warentransport auf den Eisenbahnlinien
wieder eingerichtet ist.

!s .Konstantinopel , 4 . Dez . Die Regierung traf
bereits Verfügung , um Lebensmittel nach Adria-
nopel und Skütari zu senden . Die Bevölkerung
der belagerten Plätze wird die Freiheit haben , zu
gehen , wohin sie will.

st Konstr-ntinopet , 4 . Dez . In der Tschataldscha-
linie ist mit dem Ban von Baracken für dcke
Ueberwinteru n g sier Truppen begonnen
worden . Die fremden Militärattachees sind nach
Konstantinopel zurückgekehrt.

Tic Türkei und Griechenland.
si .Konstantinopel , 4 . Dez . Die offiziöse Press?

tadelt lebhaft , daß Griechenland sich dem Waffen¬
stillstand nicht anschloß . Sie betrachtete die 'Hal¬
tung Griechenlands, als Beweis für das
mangelnde Zusammenhalten des Baltanbrnides . Die
Türkei werde den Krieg g - gen G rieiche nla -nd,
fortsetzen, bis dieses den Standpunkt der Tür¬
kei anerkenne . Griechenland forderte für die Zu¬
stimmung zum Wafsenstitlstanv die Uebergabe von
Janina und Chios , wo die Feindseligkeiten noch
fortdauern . Die Aufhebung der Blockade gibt Grie¬
chenland nicht zu.

st Konstantinopet , 4 . Dez . Außer dem Besitz
von Kreta fordert Griechenland für die übrigen
Inseln mindestens die Autonomie mit einein grie¬
chischen Prinzen ' als Generalgouvernenr.

Griechischer Angriff auf Gallipoli ?
* .Konstantinopel , 4 . Dez . Hier ist das Gerücht

verbreitet , daß ein griechisches Ge sich Wader
die Stadt Gallckpolck am Dardanellen -Eingange
beschieße.

Falls dieses Gerücht auf Wahrheit beruht , so
würde daraus hervorgehen , daß Griechenland tat¬
sächlich den Krieg gegen die Türkei fortsetzt.

Fortsetzung der türkischen Rüstungt » .
* Konftaintinopel , 3 . Dez . Der Kriegs -Minister

veröffentlicht ein Dekret , durch welches die Ge¬
stellungspflichtigen , die das 10 . Lebensjahr erreicht
Huven , zu den Fahnen berufen werden.

Eine Botschaf t e rznsa m m enlunf t.
Der österreich - ungarischen Regierung liegt heute

der formelle Vorschlag der englischen Regierung für
eine Zusammenkunft der in einer Hauptstadt be¬
glaubigten Botschafter zur Besprechung der aus
dem Balkankrieg entstandenen Fragen vor . In
Wien steht man diesem Vorschlag sympathisch
gegenüber.

Z Tie musikalische Schusterbude . Man schreibt
aus Sachsen : Aus einen wahrhaft amerikanischen
Gedanken ist ein Leipziger S ch n h m ach ar¬
me ist er gekommen , der in diesen Tagen eine
Schuhmacherwerkstatt mit elektrischem Betrieb
eröffnet hat . In der Werkstatt hat er nämlich ein
Klavier aufstellen lassen , das ebenfalls mittels
Elektrizität gespielt wird . Wenn also die große
Transmission surrt und die Gesellen an der Besohl¬
maschine beschäftig !: sind oder das Leder abschleifen
taffen , so ertönt zu dieser »änderbaren Musik das
Liedchen : „Wenn nie 'che Frau mich ärgern tust'
oder irgend ein zeitgemäßer Gassenhauer , und die
Gesellen pfeifen noch dazu . Lustiger kann es wohl
in keiner Schnsterbude zugehen . Tie Wirkung ist
aber auch entsprechend . Das große Schaufenster
ist stets von Zuhörern belagert und der Laden ist

jederzeit mit Kundschaft angefüllt . In erster Linie
gilt die Unterhaltungsmusik den Kunden, die auf
ihre Schuhe warten , damit sie sich nicht lang¬
weilen : denn diese Werkstatt ist eine Schnellbesohl¬
anstalt in großem Stile . Außerdem soll Vas Kla¬
vier aber auch die Schuhmachergosellen zur Ar¬
beit begeistern. Der witzige Inhaber dieser mu¬
sikalischen Schnellbesohlanstalt hat von der Wirk-



ung der Musik eine vorzügliche Meinung . Er be¬
hauptet , daß seine Gesellen den fünften Teil mehr
schaffen, wenn ihre Arbeit von Musik begleitet
wird , und da sie im Akkord arbeiten , so ist das
weder den Gesellen noch deni Meister zum Nachteil.

tz Briefe aus den Tagen von Seda» . Inter¬
essante Schilderungen aus dem deutschIranzösischen
Krieg von 1870/71 bieten die Briefe des Grafen
Neust , im , feine Tochter , die Gräfin Wedel , in der
^Deutschen Revue " veröffentlicht . Der Graf be¬
gleitete den Großherzog Karl Alexander von Sach¬
sen -Weimar 1870 ins Feld und erzählt aus eige¬
nem Erleben die Uebergabe Sedans und die Ge¬
fangennahme Napoleons . lieber die Begegnung zwi¬
schen König Wilhelm und seinem kaiserlichen Ge¬
fangenen berichtet Graf Neust , daß der König dem
tiefgebeugten Napoleon lange stumm die Hand ge-
driükt habe . Die Generale in des Kaisers Umgeb¬
ung hätten sich in scheinbar heiterem Tone laut
unterhalten . Vom 5 . September schreibt Graf Neust:
„Gestern saß ich bei Tafel neben Bismarck , der mir
erzählte , daß er am Tage nach Sedan , während
Moltke die Uebergabe der Festung mit General
Wimpfsen abschloß , zwei Stunden mit Napoleon eine
Zigarre geraucht , und da es geschmacklos gewesen
wäre , während dieser Zeit in der kleinen Bauern¬
stube von Politik zu sprechen , er ungefähr eine
Unterhaltung mit ihm geführt habe wie ein Fähn¬
rich mit einem Backfisch , mit dem er zum ersten
Mal den Kotillon tanzt und den er wenig kennt .

"

Nach einem Dankgottesdienst in Ferrieres sitzt Beust
bei Tisch neben dem alten Roon : „ Wir sprachen
natürlich vom Tode seines Sohnes , und er erzählte

mir , wie dieser , gleich nachdem er den tödlichen
Schuß empfangen , das Abendmahl verlangt habe.
Unsere Unterhaltung war sehr gemütlich , aber wir
hatten beide oft Tränen in den Augen . Ich erin¬
nerte ihn daran , wie er mir neulich gesagt : Wenn
man Söhne in der Armee hat und der Krieg bricht
uns , so nimmt man Abschied von ihnen , und wenn
sie gesund wiederkehren , so nimmt man sie wie
neu geschenkt ans Gottes Hand — und ich sagte
ihm , ich . hätte Dir diese Worte als Beispiel heroi-
scher Ergebung geschrieben . „Ach "

, sagte er , das
ist auch mehr Theorie bei mir . In der Praxis
habe ich auch schwere Stunden er ^ bt .

" Am 25.
Januar ist

'
Jules Favre in Versailles ; über feine

Mission waltet tiefstes Geheimnis . Bringt er Frie¬
den ? „ Ein Umstand läßt mich hoffen , und zwar
in verstärktem Maße . Dn weißt , daß , wenn auf
der Jagd der Hirsch von den Hunden gepackt ist,
der Jäger ein Halali bläst . Als gestern Bismarck
mit Favre gesprochen und dann Seiner Majestät
Bericht erstattet hatte , ging er an dem Zimmer
vorbei , in welchem die Flügeladjutanten bei Lehn¬
dorff den Tee tranken , steckte nur den Kopf zur
Tür hinein und pfiff Halali und verschwand wie¬
der — recht originell , wie alles , was Bismarck tut,
der doch immer neben dem genialen Staatsnrann
der lustige Sportsmann ist und bleibt .

"

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 2 . Dez . (Börse .) Die festere Stimmung,

die wir in unserem letzten Wochenberichte feststellten, war
nur von ganz kurzer Dauer und mit dem Eintreffen besserer
politischer Nachrichten hat sich auch die alte Geschäftslosigkeit

wieder eingestellt . Die Angebote sowohl von Amerika , als
auch von Rußland , waren eine Kleinigkeit niedriger, während
sich die Ernteberichte »on Argentinien fast täglich wider¬
sprechen . Auf unserer heutigen Börse war wenig Geschäft
und erstreckten sich die Umsätze aus Deckung des notwendig¬
sten Bedarfes.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Caffa je nach Qualität
und Lieferzeit:
Weizen Mark
württ. 20.00- - 22 .—
fränk. 21 .00- - 32 .—
bayr. 21 .00- - 23 —
Rumänier. 23 .50- - 24 .—
Ulka 23 . 50- - 24 .—
Saxonska 23 .50- - 24 .—
Azima 23 . 50- -24 .—
Laplata 22 . 50- - 23.50
Kansas 23 . 75- - 24 .25
Kernen ne« 20 .00- - 22 .00
Dinkel neu 14.00- - 15 . 50

Mark
Roggen
Gerste württ.

. bayr.
, Tauber
. fränk.

Futtergerste
Hafer württ.

, Amerik.
- russ.

Mais Laplata

18 .50—19 .—
19 .50—81 . 50
21 .00—22 —
21 .50—22 .—
21 .50—22 .—
16 .75—17 .25
16 .00 — 19 .25
20 .25—20 .50
20 .50—21 . 75
15 .50 — 15 .75

Tafelgries Mk. 34 .— bis 34 .50
Mehl 0 . 34 .— bis 34 .50

. 1 . 33 .— bis 33 .50

. 2 . 32 — bis 32 . 50

. 3 . 30 .50 bis 31 .—

. 4 , 27 .50 bis 28 —
Kleie Mk . 9 .50 bis 10 .— (ohne Sack netto Kassa .)

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der M . Rieker'scben Buchdruckerei in Altensteig.

Egenhausen.
Eine Partie gute besetzte

interschnhe
für Kinder, gebe, um damit zu räumen
äußerst billig ab

3 . Kaltenbach.

Altensteig -Dorf.

Hinig
garantiert echt empfiehlt

Friedrich Bürklin.

Berueck

Die MH. m« MMuM'
sche Sutshmschift

verkauft aus Tann Abt. Heuweg folgendes

nOemtcles
(208 Fi . , 61 Ta . 1 Fo .) Lang- und Sägholz 270 St . mit 422,33 Fm.
und zwar:

Klaffe I. II. Ili. IV. V. VI. Summe
Fm Stück

Langholz 202,39 108,40 63,21 11,38 7,64 6,92 399,94 288
Sägholz 20,13 2,26 — — — 22,39 12

Spiel b e rg.
Einen Wurf schöne

Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K . Forstwart Combe
! in Berneck vorgezeigl . Die Verkaufsbedingungen sind die staatlichen . Ge¬
bote wollen in ganzen und ' , <> Prozenten der 1913er Taxpreise ausge-
! drückt, auf das ganze Quantum in einem Los, wohlverschlosien und mit
! der Aufschrift versehen : Gebot auf Stammholz bis
! Dienstag, lg. Dez h. 3». . 8 W
! an Hrn Freiherr « Kourad von Gültlingen Stuttgart -Akademie
Fernsprea>er 2727 eingereicht werden.

an das Futter gewöhnt verkauft am
kommenden Samstag mittag ! Uhr

Schmied Böhler.

Schönegrüud.

HMNi
zugleich Härterer finde ! sofort
wegen Erkrankung des seitherigen
Stelle , oder auf Weihnachten.

C. Hornberger z Hirsch

H v r n berg.

Eine 36 Wochen trächtige

Aalbin
hat zu verkaufen

Jakob La « « .

sowie

ZämMekL

U. kglMIl
sinä in insolier Mrs

unä bester yualität

eingetroiisn bei

Lsri steimler sen.
Lissnwsrsnksnillung

Mkll8t6ig.

Egenhausen.

vielsteste «,
abgepaßte u . am Stück, empfiehlt

3 . Kaltenbach.

^

Schulbücher
für Latein- , Real- und Valksschute

empfiehlt die

W. SNeker sche Buchhandlung.

Altensteig -Dorf , 5 Dez 1912.

Lsder-Arrzeige.
Gestern früh verschied nach kurzer aber

schwerer Krankheit meine treubesorgte Mutter

im Alter von 67 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn:

Friedrich Ade in Stuttgart.
Beerdigung Freitag nachmittag 3 Uhr.

Gaugenwald.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme die wir bei dem schweren Verluste
unseres lieben unvergeßlichen Sohnes und
Buders

Rn - olf
erfahren durften, insbesondere für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarres , für
den Gesang des verehr! . Gesangvereins,
sowie für die zahlreiche Begleitung zur

letzten Ruhestätte sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Me tieftraoerode» Hinterbliebenen.

Altensteig.

Sämtliche Backartikel
^backäleche ete. empfehlt biMM

Lorenz Luz jr.



Altensteig.

Wahlvorschlag
Dürgerausschzchwahl.

Wähler , wählt am Wahltage besonnene Männer die das Wohl der
Stadt im Auge haben und keine Sonderinteressen vertreten, wählt

Kr. Flaig- Conditor
K. Köhler, Seiler- sen.
A. Hentzler , Zimmermeister
Kr. WZzemarm, Schneidermeister
A. Jocher, Gipsermrister.

Meie Wähler.
Altensteig.

zur Bürgerausschutzwahl.
Fr . Flach- Conditor
A . Jocher , Gchsermeister
Hermann Kaltenbach- Fabrikant
Johs . Dürrschnabel jr.- Schuhmacher
Fr . Wizemann- Schneiderrneister
A . Hentzler - Zimmermann
Ehr. Burghard jr.- Kaufmann

Mehrere Wähler.
Altensteig.

Vslrl -Vorselilsg.
täoll ükL88ler
Keirz Wr . KIg8er
Mr klsig
lsüäer. rum Kö88le
Lldert lvtr , üiletMr Mt Mil
kliribliM Surglisr» fr.. K»M »M
lal>8 . VSrr8ed»sI>kI fr. , 8ed»IlMkIier

LcksNrsrs "WstNIsr.
Egenhausen.

Wahl -VsvsehlttS
zur Bürgerausschußwahl.

Bürger ! wühlt die bewährten 3 Alten wieder.

Koh. Gg . Hrenner, INer
Adam Hammer . Mm Sch
Friedrich Schübel , Wscr.

Atteirkteis
Wollene

Strickgarne
seit vielen Jahren geführte bewährte Fabrikate

empfiehlt in schöner Auswahl

WM" äußerst preiswert -W>

C. M . Kntz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

Altensteig.
Auf zur Wahl!

Wählet folgende Männer:
Adolf Henßler , Zimmermeister
Albert Lutz , Metzger und Wirt
Joh . Georg Lutz , Glaser
Fritz Flaig , Conditor
Lander zum Rößle
Fritz Hornberger , Schuhmacher
Armbrnster zum SchwanenViele Wähler.

Altensteig.
wsttsrre

tristirie

Mitbürger , wir ' sind wieder vor der Bürgerausschuß¬
wahl . Bürger sagt ja nicht , es ist gleich , wen man wählt.
Nein , wählt Männer von denen man annimmt , sie gehen
auch zu den Sitzungen in denen einschneidende 'Gemeindean¬
gelegenheiten verhandelt werden und sich nicht durch leere
Ausflüchte entschuldigen lassen.

Es werden vorgeschlagen:

»euksr, Seiler
in großer Auswahl

sowie

Socken «. Strümpfe
empfiehlt billigst

L. FE.

Altensteig.

r V «rek»

j Artikel
in feinster frischerWare empfiehlt
billigst

Krrri.

U O W»
verkauft solange Vorrai ;

100 Stück zu Mark s
10 Stück zu „ — .80

Lorenz Luz jr . , Altensteig.

Altensteig.

Hrrrenanzüge
Burschen „
Knaben „

gestrickte u . aus Stoff
bisse Arbeiteranrügr
Arbeitshosen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normalhemden
Farbige Hemden
Kragen , Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz u . farbi
empfiehlt billigst

Sch Wizemm
Tuch» u . Kleiberhandlung.

A lten ste i g.

für » >l :r
empfiehlt die

W . Rieker 'sche Dnchhldg.

KM»LMM
Seliei»

oirieivn üdsratl ciarabsolilLFSnäs
LrtolKk. 18,24,36,88 u. mehr lots
kaltensinä bsins Lsltsubeit. n »as-
tiersa uvsobäckl. Lass 0,50 , 1 - —,
1,50 , u . 6 .— Ll . in äsr stpotkstzv.

Gottfried Dietfch, Kerker
Friedrich Lenk, z. Kros-rinzeii
Hermann Kaltenbach, MchM
Martin Brau«, HiWMw

Viele Wähler.
Altsirßters.

zur Bürgerausschußwahl.
Fritz Wackrnhut- Fabrikant
Joh. Seeger- Badeanstalt
Fritz Wackenhut, Zimmermeister
Paul Wallraff- Schmiedmeister
Joh. Martin Matz- Maurermeister
Louis Lander - zum Wtzle
Fritz Flaig - Konditor.

Mirensteig.

Wahl -Borschlag
;nr Kürgersnsfchntzwahl.
Adolf Henßler, Zimmermristrr
I . G. Laß, Glaser

Fritz Flaig
Ernst Armbrnster

shrers Wähler.

Christian Bnrghar» jr.

Albert Lutz
Fritz Flaig
Louis Lander
Adolf Hentzler
z . G. Lutz, Glaser.

Mehrere Wähler.

tv
^!

wi
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